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Das Institut für deutsche Sprache 
in den Jahren 1967/68
I. Äußerer Aufbau
1967 ist seit der Gründung des Instituts (1964) wohl das wichtigste Jahr 
in der Entwicklung des Institu ts gewesen. Es brachte die Übernahme 
des Institu ts in den Haushalt des Bundesministeriums für wissenschaft­
liche Forschung und  dam it die seit langem erhoffte  finanzielle Siche­
rung; auch das Land Baden-Württemberg beteiligt sich neben der Stadt 
Mannheim und privaten Förderern an der Finanzierung. Die Bedeutung 
des Institu ts, besonders auch un ter ku ltu rpolitischem  A spekt, w urde 
wiederholt gewürdigt.
Dem W issenschaftlichen R a t1 ist im Jah re  1967 als ordentliches M it­
glied Univ.-Professor Dr. G. Heilfurth, Marburg, beigetreten. Als korres­
pondierende Mitglieder wurden berufen: Univ.-Professor Dr. B. Colbert, 
Bukarest, Univ.-Professor Dr. M arthe Philipp, N ancy, Univ.-Dozent 
Dr. V. Schwänzer, Preßburg, CSR.
Während die wissenschaftlichen K ontakte m it Forschern in Osteuropa 
erfreulicherweise w eiter verstärkt werden konnten , w urde die Zusam ­
menarbeit mit Kollegen aus dem anderen Teil Deutschlands von dort aus 
völlig unterbunden. Es konnten  wiederum neue M itarbeiter eingestellt 
und die Forschungsarbeiten  ausgebaut w erden. Ende 1967 w aren im 
Institut 8 hauptam tliche wissenschaftliche M itarbeiter, im Rahmen des 
Sonderunternehm ens „G rundstrukturen der deutschen Sprache“ (s. u.) 
weitere 8 teilweise halbtägig tätige M itarbeiter beschäftigt.
1 Zu seiner Zusammensetzung vgl. Jahrbuch 1 („Sprache der Gegenwart“ , Schriften 
des Instituts für deutsche Sprache 1), 1967, S. 10 f.
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II. Veranstaltungen
Der Wissenschaftliche R at tagte vom 15. — 18. März 1967 und vom 
29.2. — 2.3.1968; die Teilnehm erzahl betrug jeweils über 80. Das Ge­
neralthem a war 1967 „Sprachnorm , Sprachkritik  und Sprachpflege“ , 
1968 „Diachronische und synchronische Sprachbetrachtung“ ; die Vor­
träge sind im Jahrbuch  2 der Schriftenreihe des Institu ts „Sprache der 
Gegenwart“ , 1968 und in dem vorliegenden Jahrbuch 3 veröffentlicht. 
Wiederholt traten Kommissionen zu Sitzungen zusammen, so die Kom­
mission für datenverarbeitende Maschinen und Sprachforschung (Lei­
tung Professor Eggers, Saarbrücken), die für gesprochene Sprache (Lei­
tung Professor Boesch, Freiburg i. Br.), die für D okum entation  der 
deutschen Gegenwartssprache (Leitung Professor von Po lenz, Hei­
delberg), die für G rundstrukturen der deutschen Sprache (Leitung Pro­
fessor Moser, Bonn). Bei der Zentrale in Mannheim werden zur Klärung 
linguistischer Probleme und zur Erörterung der laufenden Untersuchun­
gen w öchentlich Colloquien veranstaltet. Von Professor Gerold Unge­
heuer und Dr. D ieter K rallm ann (Bonn) w urde ein Kurs über sta tisti­
sche Linguistik abgehalten.
Am 20. und  21. 2. 1967 tagte eine D elegation des In stitu ts  in Nancy, 
gemeinsam m it Germ anisten der Universität, unter der Leitung der Pro­
fessoren Jean F ourquet und A lbert Schneider. Erfreulich eng war wie­
der die Zusam m enarbeit m it der germanistischen Arbeitsstelle der Uni­
versität Saarbrücken (Leiter¡Professor Eggers), dem Institu t für Phone­
tik und Kommunikationsforschung, Bonn (Leiter: Professor Ungeheuer), 
dem Deutschen Rechenzentrum  in D arm stadt und dem Institu t für an­
gewandte M athematik, Bonn, sowie mit dem G oethe-Institut, München.
III. Forschungsarbeiten des Institu ts
Die M annheim er A rbeiten  zum  verbalen Bereich (Gabriele Beugel, 
Dr. Herm ann Gelhaus, Dr. Siegfried Jäger, Dr. Ulrike Suida) wurden 
weitergefiihrt, wobei das Quellenmaterial erheblich erweitert wurde. Im 
Jahre 1970 wird eine um fangreiche D okum entation  des Tempus- und 
Modusgebrauchs in der deutschen Gegenwartssprache vorliegen. Im Zu­
sammenhang m it der U ntersuchung der Syntax der Alltagssprache (Dr. 
Ulrich Engel) erwies sich besonders die Klärung der Wortstellungsver-
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hältnisse als außerordentlich  zeitraubend  (s. u.). Bei der Innsbrucker 
Arbeitsstelle (Leitung: Professor Erben, M itarbeiter: Dr. Ingeburg 
Kühnhold, Dr. Hans Wellmann) nahmen die Untersuchungen zur Wort­
bildung ihren Fortgang, zunächst m it dem Ziel, Funktionsgruppen der 
Verbalpräfixe und -suffixe darzustellen.
Das in M annheim  aufgenom m ene Q uellenkorpus (s. u.) w urde durch 
eine erheblich größere Anzahl von T exten  ergänzt; außerdem  w urde 
von der D udenredaktion in dankensw erter Weise die d o rt vorhandene 
W ortkartei mit über einer Million Zetteln zur Verfügung gestellt.
Bei der Arbeitsstelle Bonn des Instituts (Leitung: Professor Moser) wer­
den vor allem W ortschatzuntersuchungen  gem acht, w obei besonders 
die V erschiedenheiten  der Sprachentw icklung in beiden  Teilen 
Deutschlands beobachtet werden. Eine Reihe wissenschaftlicher Arbei­
ten entstanden auf Grund der unter Leitung von Dr. Manfred Hellmann 
elektronisch gespeicherten Q uellentexte und von Exzerptionen. Dr. Inge 
K raft führte U ntersuchungen über das attributive Adjektiv2, den Ge­
brauch des W ortes „A rbeit“ und die Sprache der Landw irtschaftssen­
dungen durch. V on Dr. Arne Schubert w urde an einem Vergleich der 
Mannheimer und der Leipziger Duden-Ausgabe und an einer Bibliogra­
phie zum Them a „Sprache in beiden Teilen D eutschlands“ sowie an ei­
nem Überblick über die sowjetrussische Forschung zur deutschen Spra­
che3 gearbeitet.
Die gesprochene deutsche Sprache wurde in der Arbeitsstelle Kiel (Lei­
tung: Professor Hugo Steger, Professor W erner Winter; M itarbeiter vor 
allem Dr. Müller, Karin Unsicker, Karl-Heinz Bausch) un tersucht, und 
zwar im Rahm en des Forschungsunternehm ens ,,G rundstrukturen der 
deutschen Sprache“ („G runddeutsch“).
Dieses Forschungsunternehm en, das von der S tiftung Volkswagenwerk 
finanziert wird, erstreckt sich vorwiegend au f die Syntax der deutschen 
Sprache. Es soll a u f  A nregung des G oethe-Institu ts die linguistischen 
Grundlagen für die Lehrbücher des D eu tschun terrich ts für A usländer 
schaffen; die A rbeit erfolgt in enger K onsultation m it dem G oethe-In­
stitut.
2 Veröffentlicht in Muttersprache, 78, 1968, H. 3, S. 65—78.
3 Sowjetische Germanistik bibliographisch kurz skizziert. In: ZfdPh 88, 1969, H. 1, 
S. 78-93 .
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daß sich aus den syntaktischen Untersuchungen der Satzstruk tur neue 
M öglichkeiten der G liederung des W ortschatzes zu ergeben scheinen. 
Dr. Alex S tröbl arbeitete an einem V erfahren zur Lösung der übrigen 
Probleme der Wortstellung, wobei er sich zunächst auf Nominalgruppen 
beschränkte. Aus Term ingründen entschloß man sich zu einem von Dr. 
Ulrich Engel vorgeschlagenen, verkürzenden V erfahren, nach dem von 
diesem, seit Mai 1968 zusam m en m it Ursula W inkelstern, gearbeitet 
wird.
Die A rbeiten zur gesprochenen Sprache, für die im Rahm en des U nter­
nehm ens „G rundstruk turen  der deutschen Sprache“ Professor Steger 
(jetzt Freiburg L Br.) die Leitung übernommen hat, konzentrierten sich 
zunächst au f die G ew innung eines brauchbaren und  repräsentativen 
Korpus der gesprochenen Sprache. Die Texte wurden entgegenkommen­
derweise teils von R undfunkanstalten, teils von anderen Institu tionen, 
so vom Deutschen Spracharchiv in Münster (Leitung Professor Zwirner), 
zur Verfügung gestellt, zu einem großen Teil aber m ußten N euaufnah­
men in A ngriff genom m en werden. Weitere Überlegungen galten der 
theoretischen Grundlegung und dem Transkriptionsverfahren; es fanden 
verschiedene Besprechungen m it der M annheim er Z entrale  s ta tt. Die 
seit Frühjahr 1968 transkribierten Texte wurden au f Lochstreifen über­
tragen und  m aschinell ausgew ertet. Professor Dr. C hristian Winkler, 
Marburg, führt an den transkribierten Texten Intonationsuntersuchun­
gen durch, deren Ergebnisse ebenfalls fiir die maschinelle Verarbeitung 
aufbereitet werden.
Herr Dr. phil. habil. Grebe legte zu dem von ihm vorgeschlagenen syn- 
tagm atischen W örterbuch eine erste A usarbeitung vor, die w eiter dis­
kutiert werden soll. Für die dam it zugleich angestrebte Erforschung der 
syntagmatischen Beziehungen im Deutschen wurde eine neue Kommis­
sion gebildet. Untersuchungen dieser A rt, für welche die Errichtung ei­
ner neuen A bteilung erforderlich  w ird, w erden auch für das „G rund­
deutsch“ von Bedeutung sein.
IV . Datenverarbeitende Maschinen im D ienst linguistischer Forschung
Infolge der Einstellung zweier Linguisten m it Programm ierkenntnissen 
(Ingeborg Z int M. A. im Septem ber 1966 und Paul Wolfangel M. A. im 
O ktober 1967) konnte die Textbearbeitung beschleunigt werden. Das
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Zu G ebrauch und  Funk tion  des Passivs (Dr. Klaus Brinker) konnten  
vorläufige Ergebnisse vorgelegt werden. Dr. B ernhard Engelen arbeite­
te, unterstützt von Professor Marvin Folsom (Provo, Utah, USA), an der 
Beschreibung einzelner Satzbaupläne; es konn te  auch eine a u f  28000 
Verben beruhende Valenzliste vorgelegt w erden. Bem erkensw ert ist, 
K orpus der M annheim er Zentrale um faßt etw a 1,5 Millionen, das der 
Bonner A ußenstelle ungefähr 0,9 Millionen W örter. Die in M annheim 
auf Lochstreifen aufgenommenen Texte wurden im Deutschen Rechen­
zentrum  in D arm stad t verarbeitet. In  der A rbeitsstelle Bonn konn ten  
m it tatkräftiger U nterstützung des dortigen Institu ts  für Phonetik  und 
Kommunikationsforschung eine Reihe spezieller Programme entwickelt 
w erden; die R echenarbeiten  der A ußenstelle w erden vom  In s titu t für 
instrumenteile M athem atik an der Universität Bonn erledigt.
Dr. Dieter Krallmann, Bonn, erarbeitete für das Institu t den ersten 
„G rundform enindex“ ; dabei w urden neben den L exikonform en auch 
die flektierten Form en mit Belegstellen angegeben. Weitere Grundfor- 
menindices w erden folgen. Dr. Hübner von der Firm a IBM, Sindelfin- 
gen, stellte dem In stitu t 3 Exem plare eines rückläufigen W örterbuchs 
zur Verfügung, das au f der M agnetbandaufnahm e des Mackensenschen 
Wörterbuchs der deutschen Gegenwartssprache beruht.
V. Veröffentlichungen und wissenschaftliche K ontakte
Neben der Schriftenreihe „Sprache der G egenw art“ t r i t t  das In stitu t 
mit Forschungsberichten im R otaprintdruck in Erscheinung (Herausge­
ber H. Glinz, P. Grebe, H. Moser, P. v. Polenz), die nicht in den Buch­
handel gelangen; sie sind beim Institu t erhältlich. Das 1. Heft liegt vor. 
Zahlreiche Mitglieder und M itarbeiter des Institu ts hielten Vorträge im 
In- und Ausland.
Neben vielen kurzen Besuchen, die das Institu t vor allem auch aus dem 
Ausland erhielt, w eilten zu längeren S tud ienaufen thalten  im In stitu t: 
Professor M. A. Folsom, Provo (USA), als Stipendiat der Alexander von 
H um boldt-Stiftung, Professor E. Iwasaki, Tokio , Professor Takeshi 
Ozeki aus Osaka (Japan) und cand. phil. Debre, Löwen.
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